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I. Einleitung 

Im vergangenen Jahr veröffentlichte die Industrie- und Handelskammer eine Studie 

über die demographische Entwicklung am Niederrhein. Die darin bis zum Jahre 2020 

durchgeführte Bevölkerungsprognose zeigte, dass erhebliche Unterschiede zwischen 

den beiden Kreisen einerseits sowie den beiden kreisfreien Städten andererseits zu 

erwarten sind. Doch auch innerhalb der Kreise wird sich die Situation nicht für alle 

Kommunen gleich darstellen. Weil der demographische Wandel jedoch für jede 

Kommune nachhaltige Konsequenzen haben wird, soll in der vorliegenden Schrift die 

zu erwartende Entwicklung für jede einzelne kreisangehörige Gemeinde des Kreises 

Viersen anhand eines einheitlichen Schemas dargestellt werden.  

Dabei beruhen auch diese Ergebnisse auf den Untersuchungen der Professoren 

Dr. Rüdiger Hamm und Dr. Martin Wenke von der Hochschule Niederrhein, die diese 

Analyse im Auftrag der IHK durchführten. 

 

 

II. Methodische Überlegungen – Wanderungsannahmen 

Wie bereits in der ersten Schrift dargestellt, sind für die zukünftige Bevölkerungsent-

wicklung drei Variablen entscheidend:  

• Die Geburtenrate 

• Die Lebenserwartung 

• Die Wanderungsbewegungen 

Bezüglich der Geburten unterstellt man auch in dieser Analyse eine aus dem Re-

ferenzzeitraum abgeleitete Geburtenziffer von 1,4.  

Die Zahl der Gestorbenen wird über alters- und geschlechtsspezifische Sterbe-

ziffern ermittelt, wobei wiederum ein Anstieg der mittleren Lebenserwartung von 

etwa 2 Jahren für den Prognosezeitraum unterstellt wird. Bei der Säuglingssterblich-

keit unterstellt man wiederum die Konstanz des derzeit niedrigen Niveaus. 
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Bezüglich der Wanderungsbewegungen zeigte sich, dass der Kreis Viersen für alle 

seine Kommunen beim Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik (LDS) gerade 

Prognoserechnungen hatte durchführen lassen, auf die daher zurückgegriffen wer-

den konnte1.  

In Auftrag gegeben waren jeweils vier mit den einzelnen Kommunen abgestimmte 

Prognosevarianten, nämlich 

• „Variante 0“: Es gibt keine Zu- und Abwanderungen. Sie ist also das 

Referenzmodell, welches zeigt, wie sich die Bevölkerung der Kommune aus-

schließlich aufgrund der Geburten und Sterbefälle entwickeln würde. 

• „Variante 1“: Pessimistische Variante. Hier werden die Wanderungszunahmen 

der Gemeinden so gewählt, dass die Wanderungsgewinne für den Kreis Viersen 

insgesamt etwa 40 % unter der Basisvariante liegen. 

• „Variante 2“: Die Basisvariante. Für die Basisvariante wurde der Wanderungs-

durchschnitt der letzten Jahre zugrunde gelegt. Die Eintrittswahrscheinlichkeit 

dieser Variante wird am höchsten eingeschätzt. 

• „Variante 3“: Die optimistische Variante. Sie geht von einer gegenüber der 

Basisvariante erhöhten Zuwanderung aus. Der durchschnittliche jährliche Wande-

rungsgewinn für den gesamten Kreis liegt hier um etwa 33 % höher als bei der 

Basisvariante. 

Im Folgenden soll zunächst noch einmal die Bevölkerungsprognose für den gesam-

ten Kreis Viersen kurz dargestellt werden. Auf diese Weise lässt sich erkennen, in 

welcher Form die einzelnen Kommunen von dieser Durchschnittsentwicklung abwei-

chen.  

Anschließend sollen die Prognoseergebnisse für die insgesamt neun Gemeinden 

des Kreises Viersen auf der Grundlage eines einheitlich gestalteten Satzes von 

Tabellen und Schaubildern vorgestellt werden. Dieser beinhaltet jeweils: 

• Die graphische Darstellung der Bevölkerungsentwicklung insgesamt sowie nach 

Altersgruppen gemäß der Prognosevariante 2, da sie den Vorstellungen der je-

weiligen Kommune am nächsten kommen dürfte. 

                                            
1 An dieser Stelle gilt dem Kreis Viersen und insbesondere Herrn Walter Mees für die kostenlose 

Überlassung der Prognoseergebnisse unser besonderer Dank. 
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• Die Einbeziehung der „Variante 0“ bei der Darstellung der Entwicklung der 

Gesamtbevölkerung, um aufzuzeigen, welche Bedeutung den unterstellten Wan-

derungsbewegungen für die Bevölkerungsentwicklung zukommt. 

• Die tabellarische Darstellung aller drei Vorausberechnungsvarianten der jeweili-

gen Gemeinde. 

Dabei zeigt sich, dass alle Kommunen von positiven Wanderungssalden ausgehen, 

sie also eine günstigere Bevölkerungsentwicklung erwarten, als dies aufgrund der 

reinen Geburten und Sterbefälle der Fall sein würde. Sechs Kommunen (Brüggen, 

Niederkrüchten, Nettetal, Schwalmtal, Tönisvorst und Willich) unterstellen sogar so 

kräftige Zuzüge, dass sie einen Anstieg ihrer Bevölkerung bis zum Jahre 2020 

erwarten. Die anderen Gemeinden (Grefrath, Kempen und Viersen) rechnen 

hingegen trotz der Nettozuwanderung mit einem Rückgang ihrer Einwohnerzahlen. 

In beiden Fällen bleibt abzuwarten, ob sich die erhofften Zuwanderungen in dieser 

Form auch realisieren lassen. Denn schließlich sind sie vor dem Hintergrund eines 

deutlichen bundesweiten Bevölkerungsrückganges zu sehen. Zudem ist aktuell 

durchaus ein Trend „zurück in die Stadt“ festzustellen, vermutlich als Resultat 

steigender Spritpreise, fehlender Arbeitsplätze und allmorgendlicher und abendlicher 

Pendlerstaus. Sollten sie sich also als zu optimistisch erweisen, würde dies die 

ohnehin schon steigenden Belastungsquotienten 2 noch weiter erhöhen. 

  

 

                                            
2 Der Belastungsquotient gibt an, wie viele jüngere und ältere Mitbürger auf 100 Personen im 

erwerbsfähigen Alter entfallen. 
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II. Die durchschnittliche Bevölkerungsentwicklung im Kreis Viersen 
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Der Kreis Viersen ist die einzige Teilregion des IHK-Bezirks, deren Bevölkerung im 

Laufe des Prognosezeitraumes – wenngleich auch mit sich abschwächender Dyna-

mik  - um 5,4 % zunehmen wird. Auch die Erwerbsbevölkerung steigt bis zum Jahre 

2014 noch an, um sich dann zunächst zögerlich, anschließend aber ebenfalls deut-

lich dynamischer zurück zu entwickeln. Gegenüber dem Jahr 2002 wird sie allerdings 

zum Ende des Prognosezeitraumes immer noch ein Plus von 3,8 % aufweisen. 

Die Zahl der über 60jährigen steigt hier so stark wie in keiner anderen der vier 

Teilregion und wird sich insgesamt um 27,1 % erhöhen. Bei den Kindern und 

Jugendlichen kann sich allerdings auch der Kreis Viersen dem allgemeinen 

Negativtrend nicht entziehen. Ihre Zahl wird um 14,1 % sinken, was allerdings den 

geringsten Rückgang im IHK-Bezirk darstellen wird.  

Der Jugendquotient (zu seiner Berechnung wird die Zahl der Kinder und Jugend-

lichen in Relation zur Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter gesetzt) wird von 

0,394 im Jahre 2002 auf 0,326 im Jahr 2020 sinken.  

Der Altersquotient (er setzt die Zahl der älteren Mitbürger in Relation zur Zahl der 

Personen im erwerbsfähigen Alter) wird im gleichen Zeitraum von 0,427 auf 0,523 

deutlich steigen. 

Der Belastungsquotient (er gibt als Summe von Alters- und Jugendquotient an, wie 

viele „Alte“ und „Junge“ die Erwerbsfähigen gewissermaßen zu „versorgen“ haben) 

steigt von 0,821 im Jahr 2002 auf 0,849 im Jahr 2020. Im Jahr 2020 werden somit 

auf 100 Erwerbspersonen 85 Kinder, Jugendliche oder Rentner entfallen. 
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III. Ergebnisse für die Kommunen des Kreises Viersen 

IV.1. Brüggen  
Bevölkerungsentwicklung insgesamt: Rund 16.000 Personen lebten im Jahr 2003 
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in der Gemeinde Brüggen. Unter den Annahmen von Prognosevariante 2 (Einwande-

rungsplus von jährlich 110 Personen) wird die Bevölkerung Brüggens bis zum Jahr 

2020 um 7,6 % bzw. mehr als 1.200 Bürger wachsen. Der Vergleich mit dem Funkti-

onsverlauf entsprechend der Variante 0 zeigt, dass dieses Einwohnerwachstums 

ausschließlich auf die unterstellten Zuwanderungen zurückzuführen ist.  

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Lebten im Jahr 2003 genau 3.672 Personen im 

Alter von unter 19 Jahren in Brüggen, wird deren Zahl bis zum Jahr 2020 auf knapp 

3.000 zurückgehen. Dies entspricht einem Verlust von 19 % bzw. 700 Personen. 

Gleichzeitig sinkt auch ihr relativer Anteil an der Gesamtbevölkerung von 23 % auf 

17,3 %. Bedingt durch steigende Einwohnerzahlen bei den unter 3-Jährigen (ab 

2009), den 3 bis unter 6-jährigen (ab 2012), den 6 bis unter 10-jährigen (ab 2015) 

und den 10 bis unter 16-jährigen (ab 2020), wird sich dieser Negativtrend nach dem 

Jahr 2020 aller Voraussicht nach wieder umkehren, so dass sich dann die Einwoh-

nerzahlen in dieser Altersgruppe stabilisieren können. 

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 – 60 Jahre): Wie auch die Gesamteinwoh-

nerzahl wird die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter im Prognosezeitraum 

zunehmen. Lebten im Jahr 2003 knapp 8.800 Personen im erwerbsfähigen Alter in 

Brüggen, so werden es am Ende des Prognosezeitraumes 9.530 Personen sein. 

Dies entspricht einem Zuwachs von 750 Bürgern, bzw. 8,5 %. Damit wird sich auch 

der Anteil dieser Altersgruppe an der Gesamtbevölkerung von 54,9 % im Jahr 2003 

auf dann 55,4 % erhöhen. 

Ältere Menschen (ab 60 Jahre): Im Jahr 2003 lebten in Brüggen rund 3.500 Men-

schen, die das sechzigste Lebensjahr bereits überschritten hatten. Im Laufe des 

Prognosezeitraums steigt ihre Zahl kontinuierlich an. Bis zum Jahr 2020 wird sich 

ihre Zahl um 1.200 Personen bzw. 33 % erhöht haben. Der Anteil dieser Alters-

gruppe an der Gesamtbevölkerung Brüggens steigt demnach von 22,1 % im Jahr 

2003 auf 27,3 % im Jahr 2020.  

Belastungsquotienten: Der Belastungsquotient der Gemeinde Brüggen wird im 

Verlauf des Prognosezeitraumes von 0,820 in 2003 auf 0,805 im Jahr 2020 sinken. 

Einem steigenden Altersquotient wird dabei ein sinkender Jugendquotient gegen-

überstehen. Die insgesamt leicht rückläufige Belastungsquote setzt allerdings 

voraus, dass die unterstellten Zuwanderungen sich auch tatsächlich realisieren 

lassen. 
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IV.2. Grefrath 
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Bevölkerung insgesamt: Im Jahr 2003 zählte die Gemeinde Grefrath 16.076 Ein-

wohner. Unterstellt man die von der Gemeinde angenommene jahresdurchschnitt-

liche Netto-Zuwanderung von 50 Personen im Jahr, so wird die Gesamteinwohner-

zahl bis zum Jahr 2020 um 1,4 % auf dann 15.850 Personen sinken. 

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre ): Die Zahl der jüngeren Menschen wird deutlich 

stärker als die Gesamtbevölkerung abnehmen. Betrug sie im Jahr 2003 noch 3.430 

Personen, wird sie im Jahr 2020 bei 2.760 liegen. Dies entspricht einem Rückgang 

von 19,6 %. Allerdings sinken die Zahlen in dieser Altersgruppe in Grefrath nur bis 

zum Jahr 2016. Anschließend steigen sie wieder moderat, aber stetig an. Trotzdem 

wird der Anteil der unter 19-jährigen an der Gesamtbevölkerung von 21,3 % im Jahr 

2003 auf 17,4 % im Jahr 2020 zurückgehen.  

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 bis 60 Jahre): Im Jahr 2003 lebten mehr als 

8.600 Personen im erwerbsfähigen Alter in Grefrath. Ihre Zahl wird bis zum Jahr 

2015 um 3,2 % steigen. Ein Rückgang wird erst gegen Ende des Prognosezeitrau-

mes einsetzen und sich zwischen 2016 und 2020 auf Minus 3,9 % belaufen. Über 

den Gesamtzeitraum betrachtet bleibt diese Altersgruppe somit bei einem Minus von 

0,7 % relativ stabil. 

Ältere Menschen (60 und älter): Die Altersgruppe der älteren Menschen wird im 

Prognosezeitraum als einzige der drei betrachteten Altersgruppen steigende Besatz-

ziffern aufweisen. Ausgehend von gut 4.000 Personen im Jahr 2003 wird die Zahl der 

über 60-jährigen bis zum Jahr 2020 auf ca. 4.500 Bürger ansteigen. Dies entspricht 

einem Wachstum von 12,7 %. Dies bedeutet zugleich, das der Anteil der älteren Bür-

ger an der Grefrather Gesamtbevölkerung von 25 % auf 28,6 % im Jahr 2020 steigen 

wird. 

Belastungsquotient: Der Belastungsquotient wird für die Gemeinde Grefrath im 

Prognosezeitraum geringfügig fallen. Im Jahr 2003 kamen auf 100 Personen im er-

werbsfähigen Alter 86 Mitbürger, welche auf unterschiedliche Weise zu versorgen 

waren. Dieser Anteil wird im Jahr 2020 auf 85 maximal sinken. Ursache dieses 

Effektes ist der überdurchschnittliche Rückgang des Jugendquotienten, dem ein 

relativ geringerer Anstieg beim Altersquotient gegenübersteht.  
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IV.3 Kempen 
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Bevölkerung insgesamt: Für Kempen wurde gemäß der Prognosevariante 2 unter-

stellt, dass sich der durchschnittliche Zuwanderungssaldo pro Jahr auf 75 Personen 

beläuft. Unter dieser Annahme wird die Bevölkerung Kempens von 36.200 Einwoh-

nern im Jahr 2003 bis zum Jahr 2020 um 1,6 % bzw. 590 Personen auf gut 35.600 

Einwohner sinken. Dieser Rückgang wird allerdings erst ab dem Jahr 2010 ein-

setzen. 

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Bei den jüngeren Kempener Bürgern fällt der 

Rückgang deutlich stärker als bei der Gesamtbevölkerung aus. Lebten im Jahr 2003 

knapp 7.800 Personen im Alter von unter 19 Jahren in Kempen, so wird ihre Zahl bis 

zum Jahr 2019 auf unter 5.600 sinken. Dies entspricht einem Rückgang von 28,4 %. 

Im Jahr 2020 wird ihre Zahl hingegen stabil bleiben. Diese Stabilisierung auf niedri-

gem Niveau ist durch die Entwicklung bei den unter 3-jährigen (ab 2010), den 3 bis 

unter 6-jährigen (2012) und den 6 bis unter 10-jährigen (ab 2015) bedingt. Zuwächse 

in diesen Altersgruppen führen dazu, dass der erhebliche Rückgang bei den „älteren“ 

Jugendlichen ab 2020 kompensiert werden können. Trotzdem wird der Anteil der 

jüngeren Menschen an der Gesamtbevölkerung von 21,5 % im Jahr 2003 auf 15,6 % 

im Jahr 2020 sinken.  

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 bis 60 Jahre): Nicht ganz so dramatisch 

stellt sich die Entwicklung bei den Personen im erwerbsfähigen Alter dar. Ausgehend 

von 19.848 Personen im Jahr 2003 steigt ihre Zahl zunächst bis zum Jahr 2010 um 

2,5 % bzw. knapp 500 Personen an. Erst danach wird sich dieser Trend umkehren, 

so dass im Jahr 2020 nur noch 19.000 Personen dieser Altersgruppe in Kempen le-

ben werden. Über den gesamten Prognosezeitraum betrachtet entspricht dies einem 

Rückgang von 4,3 %. Damit sinkt der Anteil der Erwerbsfähigen an der Gesamtbe-

völkerung Kempens von 54,8 % im Jahr 2003 auf 53,8 % im Jahr 2020. 

Ältere Menschen (60 Jahre und älter): Im Jahr 2003 lebten knapp 8.600 Personen 

in Kempen, die älter als 60 Jahre waren. Bis zum Jahr 2020 wird diese Personen-

gruppe um 28,7 % auf mehr als 11.000 Personen ansteigen. Dies bedeutet, dass 

sich ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung während des Prognosezeitraumes von 

23,7 % auf 31 % erhöhen wird.  

Belastungsquotient: Im Jahr 2003 hatten 100 Personen im erwerbsfähigen Alter in 

Kempen 83 junge bzw. ältere Mitbürger zu versorgen, so wird diese Zahl im Jahr 

2020 auf 87 ansteigen. Auffallend sind hier die Verschiebungen in der Altersstruktur. 
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Steigt nämlich der Anteil der zu versorgenden älteren Menschen von 43 auf 58 pro 

100 Erwerbstätige an, so sinkt die Zahl der zu versorgenden Jugendlichen von 39 

auf 29 im Jahr 2020. 
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IV.4 Nettetal  
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Bevölkerung insgesamt: Im Jahr 2003 zählte die Gemeinde Nettetal knapp 42.400 

Einwohner. Ein jährlicher positiver Wanderungssaldo von 350 Personen unterstellt, 

wird ihre Zahl bis zum Jahr 2020 um mehr als 3.500 Personen bzw. 8,3 % zuneh-

men.  

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Wie in nahezu allen anderen Gemeinden und 

Städten entwickelt sich die Bevölkerung Nettetals bei den unter 19-jährigen gegen-

läufig zur Gesamtbevölkerung. Lebten im Jahr 2003 noch rund 9.000 Personen die-

ser Altersgruppe in Nettetal, so geht ihre Zahl bis zum Jahr 2020 auf etwa 8.000 Per-

sonen zurück. Dies bedeutet ein Minus von 11 %. Allerdings ist zum Ende des Prog-

nosezeitraumes eine Stabilisierung dieser Zahlen festzustellen. Gleichwohl sinkt der 

Anteil der Jugendlichen an der Gesamtbevölkerung von 21,3 % im Jahr 2003 auf 

17,5 % im Jahr 2020.  

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 – 60 Jahre): Die Bevölkerung im erwerbs-

fähigen Alter nimmt während des Prognosezeitraums von 23.500 Personen im Jahr 

2003 auf 24.900 Personen im Jahr 2020 zu. Dies entspricht einem Zuwachs von 

6 %. Allerdings vollzieht sich dieser Anstieg nicht durchgängig während des gesam-

ten Zeitraumes. Vielmehr findet ab dem Jahr 2018 ein Rückgang statt. Der Anteil 

dieser Altersgruppe an der Gesamtbevölkerung weist sogar schon ab dem Jahr 2011 

eine negative Tendenz auf. Über den gesamten Prognosezeitraum betrachtet wird 

der Anteil der Personen im erwerbsfähigen Alter an der Gesamtbevölkerung Nette-

tals von 55,4 % auf 54,2 % leicht zurück gehen. 

Ältere Menschen (60 und älter): Der rückläufige Anteil der beiden erstgenannten 

Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung muss mit einem entsprechend deutlichen 

Anstieg der dritten Altersgruppe – den Personen ab 60 Jahre – verbunden sein. 

Zählten diese in Nettetal im Jahr 2003 9.850 Einwohner, so steigt ihre Zahl bis zum 

Jahr 2020 um rund 3.100 Personen auf knapp 13.000 Mitbewohner an. Dies ent-

spricht einem Zuwachs von 31,7 %. Folglich erhöht sich ihr Bevölkerungsanteil von 

23, 2 % im Jahr 2003 auf 28,3 % im Jahr 2020.  

Belastungsquotient: Gemäß dem Belastungsquotienten hatten in Nettetal 100 Per-

sonen im erwerbsfähigen Alter für 80 Personen unter 19 bzw. über 60 Jahren zu sor-

gen. Bis zum Jahr 2020 wird sich dieser Wert auf 84 Personen erhöhen. Dabei steigt 

der Altersquotient von 0,419 auf 0,521 an, während der Jugendquotient von 0,384 

auf 0,323 sinken wird.  
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IV.5 Niederkrüchten 
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Bevölkerung insgesamt: In der Gemeinde Niederkrüchten lebten im Jahr 2003 

15.115 Menschen. Bei einem unterstellten durchschnittlichen positiven Wanderungs-

saldo von 300 Personen jährlich nimmt demnach die Einwohnerzahl Niederkrüchtens 

bis zum Jahr 2020 um 31,9 % bzw. 4.830 Personen zu. Dieses deutliche Wachstum 

beruht allerdings ausschließlich auf der unterstellten Netto-Zuwanderung, da auch in 

Niederkrüchten die Einwohnerzahl aufgrund der natürlichen Bevölkerungsentwick-

lung tendenziell leicht abnehmen würde. 

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Die Bevölkerungsgruppe der jüngeren Mitbürger 

zählte im Jahr 2003 in Niederkrüchten 3.434 Personen. Ihre Zahl wird bis zum Jahr 

2014 um 2,6 % auf 3.344 Personen zurückgehen. In dem dann noch verbleibenden 

Prognosezeitraum wird dieser Rückgang allerdings mehr als kompensiert, so dass im 

Jahr 2020 über 3.500 jüngere Menschen in Niederkrüchten leben werden. Über den 

Gesamtprognosezeitraum hinweg betrachtet, steigt damit die Zahl der unter 19-

jährigen um 2,4 %. Steigende Einwohnerzahlen sind dabei vor allem bei den unter 3-

jährigen (ab 2006), den 3 bis unter 6-jährigen (ab 2009) sowie den 6 bis unter 10-jäh-

rigen (ab 2013) zu verzeichnen. Trotz der absoluten Zuwächse sinkt der Anteil der 

jüngeren Einwohner an der Gesamtbevölkerung von 22,7 % im Jahr 2003 auf 17,6 % 

im Jahr 2020. Dabei ist allerdings auch hier ab dem Jahr 2017 eine Stabilisierung 

dieses Wertes festzustellen. 

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 – 60 Jahre). Die Gruppe der Personen im 

erwerbsfähigen Alter entwickelt sich in etwa parallel zur Gesamtbevölkerung. Im Jahr 

2003 zählte sie knapp 8.500 Personen. In den Folgejahren nimmt diese Bevölke-

rungsgruppe durchgängig zu, so dass im Jahr 2020 über 11.400 Personen im er-

werbsfähigen Alter in Niederkrüchten leben werden. Dies entspricht einer Zuwachs-

rate von rund 35 % innerhalb von 17 Jahren. 

Ältere Menschen (60 Jahre und älter): Die am stärksten wachsende Altersgruppe ist 

die der älteren Menschen. Im Jahr 2003 lebten in Niederkrüchten 3.216 Personen die 

das sechzigste Lebensjahr überschritten hatten. Bis zum Jahr 2020 wird diese Zahl 

auf mehr als 5.000 Einwohner und damit um 56 % steigen. Dies hat entsprechende 

Auswirkungen auf den Anteil dieser Altersgruppe an der Gesamtbevölkerung. Von 

21,3 % im Jahr 2003 wird dieser kontinuierlich auf 25,2 % im Jahr 2020 ansteigen. 
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Belastungsquotient: Der Belastungsquotient der Gemeinde Niederkrüchten betrug 

im Jahr 2003 0,786. Bis zum Jahr 2005 wird er kurz ansteigen, dann bis zum Jahr 

2016 zurückgehen, um sich danach ab dem Jahr 2017 wieder zu erhöhen. Über den 

gesamten Zeitraum betrachtet, wird er jedoch mit 0,748 geringfügig niedriger als im 

Ausgangszeitpunkt liegen. Während dabei der Altersquotient von 0,380 auf 0,440 

steigen wird, sinkt der Jugendquotient im gleichen Zeitraum von 0,406 auf 0,308. 
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IV.6 Schwalmtal 
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Bevölkerung insgesamt: Unter der Annahme positiver Netto-Wanderungssalden 

von jährlich 200 Personen wird die Bevölkerung Schwalmtals von 19.400 Einwoh-

nern im Jahr 2003 auf 23.240 Einwohner im Jahr 2020 zunehmen. Dies entspricht 

einer Zuwachrate von 19,8 %. 

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Die Einwohnerzahl der jüngeren Bürger 

Schwalmtals wird sich hingegen entgegen diesem positiven Trend entwickeln. 

Ausgehend von 4.859 Personen im Jahr 2003 sinkt die Zahl dieser Altersgruppe auf 

4.360 im Jahr 2013. Dies bedeutet ein Rückgang von 10,3 %. Erst im Folgejahr 

vollzieht sich eine Trendwende, so dass die Zahl der unter 19-jährigen bis zum Jahr 

2020 wieder auf 4.665 ansteigen wird. Über den gesamten Prognosezeitraum 

betrachtet, verringert sich somit diese Bevölkerungsgruppe um 4 %. Die 

beschriebene Trendwende wird durch steigende Einwohnerzahlen bei den unter 3-

jährigen (ab 2006) und anschließend bei den 3 bis unter 6-jährigen (ab 2009), den 6 

bis unter 10-jährigen (2013), sowie den 10 bis 16-jährigen (ab 2017) ausgelöst wer-

den. Über den Gesamtzeitraum betrachtet, sinkt jedoch der Anteil der jüngeren Leute 

von 25,1 % in 2004 auf 20,1 % in Jahr 2020. 

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 – 60 Jahre): Im Jahr 2003 umfasste die 

Bevölkerungsgruppe der 19 bis 60-jährigen in Schwalmtal 10.600 Einwohner. Die 

Zahl der Bewohner dieser Altersgruppe wird bis zum Jahr 2019 auf mehr als 12.800 

Einwohner und damit um 20,8 % ansteigen. Im letzten Jahr des Prognosezeitraumes 

sinkt die erwerbsfähige Bevölkerung dann geringfügig. Dies bedeutet, dass der Anteil 

der Personen im erwerbsfähigen Alter an der Gesamtbevölkerung Schwalmtals über 

den Prognosezeitraum hinweg von 54,7 % auf 54,8 % de facto stabil bleiben wird. 

Ältere Menschen (60 Jahre und älter): Deutlich höher fallen die Zuwachsraten bei 

den Personen über 60 Jahren aus. Umfasste diese Gruppe im Jahr 2003 noch 3.934 

Mitbürger, so wird ihre Zahl im Jahr 2020 auf 5.844 Personen steigen. Dies ent-

spricht einem Wachstum von 48,6 % innerhalb der Jahre 2003 bis 2020. Der Anteil 

der Älteren an der Gesamtbevölkerung erhöht sich dadurch von 20,3 % auf 25,1 %.  

Belastungsquotient: Der Belastungsquotient bestätigt die zuvor beschriebenen 

Entwicklungen. Ausgehend von einem Wert von 0,829 im Jahr 2003 fällt er 

zwischenzeitlich auf 0,744 (im Jahre 2012), bevor er dann im Jahr 2020 mit 0,825 in 

etwa wieder den Ausgangswert erreichen wird. Dabei steigt allerdings der Altersquo-
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tient von 0,371 im Jahr 2003 auf 0,459 im Jahr 2020, während der Jugendquotient im 

gleichen Zeitraum von 0,458 auf 0,366 zurückgehen wird. 
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IV.7 Tönisvorst 
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Bevölkerung insgesamt: In Tönisvorst lebten im Jahr 2003 knapp 30.500 Ein-

wohner. Unter der Annahme einer jährlichen Nettozuwanderung von 100 Personen 

wird diese Zahl bis zum Jahr 2020 auf 30.790 leicht ansteigen. Dies entspricht einer 

Wachstumsrate von knapp 1 %.  

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Die Gruppe der jüngeren Menschen umfasste im 

Jahr 2003 in Tönisvorst etwas mehr als 6.500 Einwohner. Bis zum Jahr 2020 wird 

diese Zahl auf 5.538 und damit um 14,9 % abnehmen. Ab dem Jahr 2018 wird die 

Zahl der jüngeren Mitbürger in Tönisvorst allerdings bereits wieder steigen, wobei 

dieser Positiv-Trend auch über den Untersuchungszeitraum hinaus anhalten wird. 

Innerhalb des Prognosezeitraumes wird der Anteil der unter 19-jährigen an der Ge-

samtbevölkerung allerdings von 21,4 % auf 18,0 % sinken. 

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 bis 60 Jahre): Zu dieser Personengruppe 

zählten im Jahr 2003 knapp 16.900 der in Tönisvorst lebenden Menschen. Nach 

einem Rückgang im Jahr 2004 steigt die Zahl dieser Personengruppe zunächst bis 

zum Jahr 2010 um 2,1 % auf 17.200 Personen an. In den Folgejahren bis 2015 bleibt 

die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter mit Schwankungen in etwa konstant. 

Erst ab 2016 geht diese Altersgruppe zahlenmäßig zurück und wird sich im Jahr 

2020 auf etwas mehr als 16.500 Personen belaufen. Über den Gesamtzeitraum 

betrachtet, verringert sich somit das Erwerbspersonenpotential um 2,1 %. Der 

Anteilswert dieser Altersgruppe an der Gesamtbevölkerung sinkt entsprechend von 

55,3 % auf 53,6 % im Jahr 2020. 

Ältere Menschen (60 Jahre und älter): Auch in Tönisvorst wird die Gruppe der älte-

ren Menschen die stärksten Zuwächse aufweisen. Lebten im Jahr 2003 noch 7.100 

über 60-jährige in Tönisvorst, wird sich diese Zahl bis zum Jahr 2020 um 23 % bzw. 

1.640 Personen erhöhen. Das bedeutet, dass der Anteil der Älteren an der 

Gesamtbevölkerung von 23,3 % im Jahr 2003 auf 28,4 % im Jahr 2020 wachsen 

wird. 

Belastungsquotient: Der Belastungsquotient der Gemeinde Tönisvorst belief sich 

im Jahr 2003 auf 0,807. Bis zum Jahr 2020 wird er auf 0,864 ansteigen. Während 

dabei der Altersquotient von 0,421 auf 0,529 steigen wird, geht der Jugendquotient 

von 0,386 auf 0,335 zurück. Mussten somit im Jahr 2003 100 Erwerbsfähige für 81 

jüngere oder ältere Mitbürger „sorgen“, erhöht sich diese Zahl im Jahr 2020 auf 86 

Personen. 
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IV.8 Viersen 
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Bevölkerung insgesamt: Die Stadt Viersen zählte im Jahr 2003 knapp 77.100 Ein-

wohner. Bei jährlichen positiven Wanderungssalden von 150 Personen wird sie 

trotzdem um 5,2 % auf 73.115 Einwohner sinken.  

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Besonders deutlich wird der Rückgang bei der 

Zahl der jüngeren Menschen sein. So werden die unter 19-jährigen von 15.330 Per-

sonen im Jahr 2003 bis zum Jahr 2020 auf 12.733 bzw. 16,9 % zurückgehen. Haupt-

ursache für dieses starke Absinken sind die Rückgänge bei den 10 bis unter 16-

jährigen und den 16 bis unter 19-jährigen, welche durch die zeitlich versetzt steigen-

den Bevölkerungszahlen der unter 10-jährigen nicht kompensiert werden können. 

Vor diesem Hintergrund sinkt auch der Anteil dieser Altersgruppe an der Gesamtbe-

völkerung von 19,9 % im Jahr 2003 auf 17,4 % im Jahr 2020. 

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 bis 60 Jahre): Die Bevölkerungsgruppe der 

Personen im erwerbsfähigen Alter zählte im Jahr 2003 rund 41.400 Personen. Bis 

zum Jahr 2005 wird diese Gruppe zunächst leicht sinken, dann bis zum Jahr 2008 

wieder zunehmen, bevor eine nachhaltige Trendwende nach unten stattfindet. Alles 

in allem verringert sich die Einwohnerzahl dieser Altersgruppe um 6,5 % auf dann 

38.718 Personen. Auch ihr relativer Anteil an der Gesamtbevölkerung sinkt leicht von 

53,7 % auf 53 % im Jahr 2020.  

Ältere Menschen (60 Jahre und älter): Im Jahr 2003 lebten in der Stadt Viersen 

20.342 Menschen, die älter als 60 Jahre waren. Auch für sie gilt die bereits bei den 

anderen Altersgruppen angesprochene diskontinuierliche Entwicklung. So wird ihre 

Zahl bis zum Jahr 2005 zunächst steigen, sich dann bis zum Jahr 2008 reduzieren, 

bevor sie anschließend kontinuierlich wächst. Bis zum Jahr 2020 wird die Gruppe der 

älteren Mitbürger dann um 6,5 % auf 21.664 Personen angestiegen sein. Damit 

steigt auch der Anteil an der Gesamtbevölkerung von 26,4 % auf 29,6 %.  

Belastungsquotient: Der Belastungsquotient für die Stadt Viersen wird von 0,861 im 

Jahr 2003 auf 0,888 im Jahr 2020 ansteigen. Dies bedeutet, dass dann auf 100 

Personen im erwerbsfähigen Alter 89 ältere oder jüngere „Versorgungsfälle“ entfallen 

werden. Während dabei der Altersquotient von 0,491 auf 0,560 ansteigt, wird im 

gleichen Zeitraum der Jugendquotient von 0,370 auf 0,329 zurückgehen. 
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IV.9 Willich 
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Bevölkerung insgesamt: In Willich lebten im Jahr 2003 51.248 Bürger. Bis zum 

Jahr 2020 wird diese Zahl auf fast 60.800 steigen, was einem Wachstum von 18,6 % 

entspricht. Zurückzuführen ist dies auf die unterstellten positiven Wanderungssalden 

von jährlich 650 Personen. 

Jüngere Menschen (0 – 19 Jahre): Die Zahl der jüngeren Gemeindemitglieder wird 

sich hingegen verringern. Zwar steigt auch ihre Zahl noch bis zum Jahr 2005 an, um 

dann jedoch bis zum Jahr 2017 gegenüber dem Ausgangsjahr 2003 um 7,3 % 

zurückzugehen. Der anschließend erfolgende Anstieg wird nicht verhindern, dass im 

Jahr 2020 die Zahl der Jüngeren gegenüber dem Ausgangswert immer noch um 

4,2 % niedriger liegen wird. Dementsprechend verringert sich auch der Anteil der 

jüngeren Leute an der Gesamtbevölkerung über den gesamten Prognosezeitraum 

hinweg von 22,3 % auf 18 %. 

Personen im erwerbsfähigen Alter (19 – 60 Jahre): Ein völlig anderes Bild zeigt 

sich bei den Personen im erwerbsfähigen Alter. Betrug diese Altersgruppe im Jahr 

2003 noch 28.440 Einwohner, wird sie bis zum Jahr 2020 auf 33.860 Personen an-

wachsen. Dies entspricht einem Wachstum von 19,1 %. Trotz dieser absolut kräfti-

gen Zuwächse steigt der relative Anteil dieser Altersgruppe an der Gesamtbevölke-

rung hingegen nur vergleichsweise gering, indem er sich von 55,5 v.H. im Jahr 2003 

auf 55,7 % im Jahr 2020 leicht verändern wird. 

Ältere Menschen (60 Jahre und älter): Die Zahl der über 60-jährigen belief sich in 

Willich im Jahr 2003 auf 11.400 Personen. Wie in nahezu allen anderen Städten und 

Gemeinden des Niederrheins wird die Bedeutung dieser Altersgruppe auch in Willich 

zunehmen und sich im Jahr 2020 auf fast 16.000 Personen belaufen. Dies entspricht 

einem auffallend hohen Anstieg von 40,5 % bzw. 4.600 Personen. Damit verbunden 

ist ebenfalls die Tatsache, dass der relative Anteil dieser Altersgruppe an der Ge-

samtbevölkerung im Prognosezeitraum von 22,2 % auf 26,3 % steigen wird. 

Belastungsquotient: Der Belastungsquotient für die Stadt Willich belief sich im Jahr 

2003 auf 0,802. Im Jahr 2020 wird er mit 0,796 nahezu unverändert sein. D.h., dass 

nach wie vor auf 100 Personen im erwerbsfähigen Alter 80 auf unterschiedliche 

Weise zu versorgende Mitbürger in Willich zukommen werden. Während dabei der 

Altersquotient von 0,400 auf 0,472 steigt, geht der Jugendquotient im gleichen 

Zeitraum von 0,402 auf 0,324 zurück. 
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